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(54) Drehantrieb, insbesondere pneumatischer Drehantieb

(57) Drehantrieb (1), insbesondere pneumatischer
Drehantrieb, mit einem durch einen Gehäusedeckel (2)
verschlossenen Gehäuse (3), und einem innerhalb des
Gehäuses (3) gegen die Wirkung ein oder mehrerer Fe-
derelemente (4) verschieblich gelagerten Kolben (5),
mit einer im Gehäusedeckel (2) drehbar gelagerten
Welle (6), die zumindest innerhalb des Gehäuses (3) als
Spindelwelle (7) mit einem Außengewinde (8) ausgebil-
det ist, wobei die Spindelwelle (7) in eine in dem Kolben
(5) angeordnete Spindelmutter (9) eingreift.

Es soll ein Drehantrieb (1) geschaffen werden, der

einfach und funktionsgerecht aufgebaut ist, und in war-
tungstechnischer Hinsicht allen Anforderungen genügt.

Hierzu wird vorgeschlagen, daß der Gehäusedek-
kel (2) an dem Gehäuse (3) lösbar fixiert ist und mit dem
Kolben (5) in Federspannung haltender Verbindung
steht. Folglich sind Gehäuse (3) und Gehäusedeckel (2)
nicht mehr miteinander verschweißt, vielmehr läßt sich
der Gehäusedeckel (2) im Zuge der Wartung vom Ge-
häuse (3) trennen. Damit wird der Gehäuseinnenraum
frei zugänglich und der Drehantrieb (1) kann vollständig
oder nahezu vollständig zerlegt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehantrieb, insbe-
sondere pneumatischen Drehantrieb, mit einem durch
einen Gehäusedeckel verschlossenen Gehäuse, und
einem innerhalb des Gehäuses gegen die Wirkung ein
oder mehrerer Federelemente verschieblich gelagerten
Kolben, mit einer im Gehäusedeckel drehbar gelagerten
Welle, die zumindest innerhalb des Gehäuses als Spin-
delwelle mit einem Außengewinde ausgebildet ist, wo-
bei die Spindelwelle in eine in dem Kolben angeordnete
Spindelmutter eingreift. - Derartige Drehantriebe wer-
den beispielsweise in der Ventiltechnik zur Steuerung
von Schließorganen wie Ventilteller o. dgl. verwendet.
Gehäuse und Kolben sind regelmäßig zylinderförmig
ausgebildet. Stirnseitig weist ein solcher Drehantrieb ei-
ne Druckluftzufuhr auf, durch welche der Kolben inner-
halb des Gehäuses in eine Translationsbewegung ent-
lang der Gehäuselängsachse versetzt werden kann.
Durch die am Kolben angeordnete Spindelmutter wird
die Spindelwelle im Zuge der Translationsbewegung
des Kolbens in Rotation versetzt. Es versteht sich, daß
auf der der Druckluftzufuhr gegenüberliegenden Seite
des Kolbens im Gehäuse oder Gehäusedeckel für aus-
reichende Entlüftung gesorgt ist. Durch einen solchen
Drehantrieb wird folglich eine durch Druckluftzufuhr er-
zeugte Translationsbewegung in eine Rotationsbewe-
gung, beispielsweise zur Drehung eines Ventiltellers o.
dgl., umgewandelt. Wird die Druckluftzufuhr unterbro-
chen, so wird der Kolben durch die Wirkung der Feder-
elemente in seine Ausgangsposition zurückgeführt.
Grundsätzlich ist nicht nur ein pneumatischer Antrieb
denkbar, sondern ebenfalls ein hydraulischer. Die Funk-
tion des gasförmigen Druckmediums, beispielsweise
Druckluft, wird dann von einer Hydraulikflüssigkeit, bei-
spielsweise Hydrauliköl übernommen. Bei den aus der
Praxis bekannten Drehantrieben der eingangs be-
schriebenen Ausführungsform ist der Kolben aus Kunst-
stoff gefertigt, während Gehäuse und Gehäusedeckel
regelmäßig aus Stahl gefertigt und miteinander ver-
schweißt sind. Eine solche Ausgestaltung ist insbeson-
dere aus wartungstechnischer Sicht unbefriedigend. In-
nerhalb des Gehäuses sind eine Vielzahl von Ver-
schleißteilen angeordnet, beispielsweise Dichtungsrin-
ge für den Kolben und Federelemente. Diese Ver-
schleißteile sind bei den bekannten Drehantrieb nicht
oder nur mit erheblichem Aufwand auszuwechseln.
Darüber hinaus ist eine Ausgestaltung des Drehantrie-
bes mit fest verschweißtem Gehäusedeckel aus ferti-
gungstechnischer Sicht aufwendig. - Hier will die Erfin-
dung Abhilfe schaffen.
[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde ei-
nen Drehantrieb der eingangs beschriebenen Ausfüh-
rungsform zu schaffen, der einfach und funktionsge-
recht aufgebaut ist, und in wartungstechnischer Hinsicht
allen Anforderungen genügt.
[0003] Dieses Aufgabe wird bei einem gattungsge-
mäßen Drehantrieb dadurch gelöst, daß der Gehäuse-

deckel an dem Gehäuse lösbar fixiert ist und mit dem
Kolben in Federspannung haltender Verbindung steht.
- Folglich sind Gehäuse und Gehäusedeckel nicht mehr
miteinander verschweißt, vielmehr läßt sich der Gehäu-
sedeckel im Zuge der Wartung vom Gehäuse trennen.
Damit wird der Gehäuseinnenraum frei zugänglich und
der Drehantrieb kann vollständig oder nahezu vollstän-
dig zerlegt werden. Insbesondere sind die Verschleißt-
eile, beispielsweise Dichtungen, frei zugänglich und
können überprüft und gegebenenfalls ausgewechselt
werden. Dieses gilt gleichermaßen für die Federele-
mente, die die Rückstellkräfte für den verschieblich ge-
lagerten Kolben erzeugen und deren Elastizität mit zu-
nehmender Betriebsdauer abnimmt. Durch die Verbin-
dung zwischen Kolben und Gehäusedeckel wird ge-
währleistet, daß Kolben und Gehäusedeckel sowie
sämtliche damit verbundene Einzelteile gleichsam als
eine Baugruppe aus dem Gehäuse ausgebaut werden
können. Dieses ist insbesondere deshalb vorteilhaft,
weil ansonsten nach Entfernen des Gehäusedeckels
die einzelnen Federelemente aus ihren Federausneh-
mungen herausfallen könnten. Wird beispielsweise der
Gehäusedeckel zum Lösen gegen die Federkraft in das
Gehäuse eingedrückt, so wird durch die erfindungsge-
mäßen Maßnahmen eine sprunghafte Trennung von
Kolben und Gehäusedeckel durch die Federkraft ver-
hindert. Tatsächlich ist eine Verbindung vorgesehen, die
bei Ausbau der Innenteile die Federvorspannung auf-
nimmt, jedoch zum Auswechseln der Federn gelöst wer-
den kann. Auf jeden Fall wird durch die erfindungsge-
mäße Ausgestaltung des Drehantriebes gewährleistet,
daß der Drehantrieb in wartungstechnischer Hinsicht al-
len Anforderungen genügt und zudem einfach und funk-
tionsgerecht aufgebaut ist.
[0004] Weitere erfindungswesentliche Maßnahmen
sind im folgenden aufgeführt. So lehrt die Erfindung,
daß der Gehäusedeckel mit dem Gehäuse über einen
in einer innenseitigen Umfangsnut des Gehäuses ange-
ordneten Sprengring lösbar fixiert ist. Dadurch wird auf
einfache und zugleich funktionsgerechte Weise eine
lösbare aber dennoch hinreichend feste Verbindung
zwischen Gehäuse und Gehäusedeckel erreicht.
Grundsätzlich sind jedoch auch andere Möglichkeiten
der Verbindungstechnik, beispielsweise ein Bajonett-
verschluß, Stifte, Schrauben oder eine Kunststoff-
schnappverbindung denkbar.
[0005] Nach einem Vorschlag der Erfindung, dem
selbständige Bedeutung zukommt, ist vorgesehen, daß
der Kolben außenseitig zumindest eine sich in Bewe-
gungsrichtung erstreckende Führungsausnehmung
aufweist und daß am Gehäusedeckel ein in die Füh-
rungsausnehmung des Kolbens eingreifendes Füh-
rungssegment angeordnet ist, wobei das Führungsseg-
ment ein sich in Bewegungsrichtung des Kolbens er-
streckendes Führungslangloch aufweist, in welches ein
am Kolben nahezu orthogonal zur Bewegungsrichtung
des Kolbens angeordneter Sicherungsstift eingreift oder
umgekehrt. Dadurch wird neben einer einwandfreien
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Führung des Kolbens im Gehäuse auf besonders einfa-
che und zugleich funktionsgerechte Weise eine Verbin-
dung zwischen Gehäusedeckel und Kolben realisiert.
Insbesondere ist trotz einer solchen Verbindung eine
hinreichend freie Bewegung des Kolbens relativ zu Ge-
häuse und Gehäusedeckel möglich.
[0006] Nach bevorzugter Ausführungsform entspricht
die Länge des Langlochs zumindest dem maximalen
Kolbenhub zuzüglich des Durchmessers der Siche-
rungsstifte. Dadurch wird gewährleistet, daß sich der
Kolben frei innerhalb des Gehäuses bewegen kann,
ohne daß er bzw. die Sicherungsstifte an die Enden der
Langlöcher der Führungssegmente stoßen. Weiterhin
ist vorgesehen, daß am Gehäuse in der Nähe des Füh-
rungslangloches Stiftabfrageelemente angeordnet
sind. Stiftabfrageelemente meint Bauelemente der
Elektrotechnik, die berühungslos Informationen über
die Position des Sicherungsstiftes liefern können, und
damit über die Position des Kolbens. Beispielsweise
kann jeweils ein solches Stiftabfrageelemente an den in
Längsrichtung äußeren Enden des Langloches ange-
ordnet sein, so daß Informationen darüber elektronisch
erfaßt werden können, ob sich der Kolben in einer der
beiden Extrempositionen befindet. Dabei können die
Stiftabfrageelemente als Näherungsinitiatoren ausge-
bildet sein.
[0007] Weiter sieht die Erfindung vor, daß das Gehäu-
se und der Gehäusedeckel wie der Kolben aus Kunst-
stoff gefertigt sind. Dieses hat gegenüber den bekann-
ten Lösungen aus Stahl den Vorteil, daß sich die Teile
einfach und günstig fertigen lassen und erheblich leich-
ter ausgeführt sind. Es versteht sich, daß auch die an
den Gehäusedeckel angeformten Federzentrierstifte
sowie die Führungssegmente aus Kunststoff gefertigt
sind. Auch die Spindelmutter des Kolbens ist aus Kunst-
stoff ausgebildet. Die Welle ist aus Stahl gefertigt und
das Außengewinde als Kunststoffgewinde an die Welle
angeformt, z. B. angespritzt. Außerdem ist vorgesehen,
daß die Sicherungsstifte aus Stahl gefertigt sind.
[0008] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Drehantrieb im
Querschnitt,

Fig. 2 einen Schnitt in Richtung A-B durch den Ge-
genstand der Fig. 1 und

Fig. 3 eine Ansicht auf den Gehäusedeckel des Ge-
genstands aus Fig. 2 aus Richtung des Pfeils
C.

[0009] In den Figuren ist ein pneumatischer, d. h.
druckluftbetriebener Drehantrieb 1 dargestellt. Dieser
Drehantrieb 1 weist ein durch einen Gehäusedeckel 2
verschlossenes Gehäuse 3 auf. Das Gehäuse 3 ist zy-
lindersymetrisch ausgebildet. Innerhalb des Gehäuses

ist gegen die Wirkung mehrerer Federelemente 4 ein
Kolben 5 verschieblich gelagert. Im Gehäusedeckel 2
ist eine Welle 6 drehbar gelagert, die innerhalb des Ge-
häuses 3 als Spindelwelle 7 mit einem Außengewinde
8 ausgebildet ist. Das Außengewinde 8 der Spindelwel-
le 7 greift in eine Spindelmutter 9 ein, welche im Kolben
5 angeordnet ist. Der Fig. 1 ist zu entnehmen, daß das
Gehäuse 3 stirnseitig eine Druckluftzufuhr 10 aufweist.
Die in das Gehäuse 3 einströmende Druckluft drückt
den Kolben 5 entlang seiner Längsachse nach unten.
Dadurch wird über die Spindelmutter 9 des Kolbens 5
die Spindelwelle 7 in eine Drehbewegung versetzt. An
der der Druckluftzufuhr 10 zugewandten Seite des Kol-
bens 5 weist der zylindrische Kolben 5 eine Umfangsnut
11 auf, in welche ein Dichtungselement 12, beispiels-
weise eine Ringdichtung eingesetzt ist. Dieses Dich-
tungselement dichtet den Kolben 5 gegen die Innensei-
te des Gehäuses 3 ab. Weiterhin ist der Fig. 1 zu ent-
nehmen, daß der Gehäusedeckel 2 an dem Gehäuse 3
lösbar fixiert ist und mit dem Kolben 5 in Verbindung
steht. Das Gehäuse 3 weist eine innenseitige Umfangs-
nut 13 auf, in welcher ein Sprengring 14 angeordnet ist,
über den der Gehäusedeckel 2 mit dem Gehäuse 3 lös-
bar fixiert ist. Die Federelemente 4 sind als Schrauben-
federn ausgebildet. Sie umfassen Federzentrierstifte
15, wobei die Federzentrierstifte 15 in Bewegungsrich-
tung des Kolbens auf der Innenseite des Gehäusedek-
kels 2 angeordnet sind. Die Schraubenfedern greifen in
Ausnehmungen 16 des Kolbens 5 ein. Gleichermaßen
greifen die Federzentrierstifte 15 im Zuge der Kolben-
bewegung in die Ausnehmungen 16 des Kolbens 5 ein.
Der Fig. 1 ist zu entnehmen, daß im Ausführungsbei-
spiel sechs Ausnehmungen 16 im Kolben 5 vorgesehen
sind, in welche sechs über vorgegebene Umfangsberei-
che des Gehäusedeckels 2 verteilte Federelemente 4
sowie Federzentrierstifte 15 eingreifen. Außerdem zeigt
Fig. 1, daß der Kolben 5 außenseitig zwei sich in Bewe-
gungsrichtung erstreckende Führungsausnehmungen
17 aufweist. Der Fig. 1 ist zu entnehmen, daß am Ge-
häusedeckel 2 zwei in die Führungsausnehmungen 17
des Kolbens 5 eingreifende Führungssegmente 18 an-
geordnet sind. Diese sind im Ausführungsbeispiel als
Zylindermantelsegmente ausgebildet und weisen je-
weils ein sich in Bewegungsrichtung des Kolbens 5 er-
streckendes Führungslangloch 19 auf. Dieses ist insbe-
sondere der Fig. 3 zu entnehmen. In die Führungslang-
löcher 19 der Führungssegmente 18 greift jeweils ein
am Kolben 5 orthogonal zur Bewegungsrichtung des
Kolbens 5 angeordneter Sicherungsstift 20 ein. Dabei
entspricht die Länge des Führungslanglochs 19 dem
maximalen Kolbenhub zuzüglich des Durchmesser des
Sicherungsstiftes 20. In der Nähe der Führungslanglö-
cher 19 sind Stiftabfrageelemente 21 angeordnet. Diese
sind im Ausführungsbeispiel als Näherungsinitiatoren
ausgebildet. Es ist jeweils ein solches Stiftabfrageele-
ment 21 im Bereich des oberen bzw. des unteren Endes
des Führungslangloches 19 angeordnet. Gehäuse 3
und Gehäusedeckel 2 sind wie der Kolben 5 aus Kunst-
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stoff gefertigt. Die Welle 6 ist aus Stahl gefertigt wobei
das Außengewinde 8 der Spindelwelle 7 als Kunststoff-
gewinde ausgebildet ist und an die Welle 6 angeformt
ist. Die Sicherungsstifte 20 sind aus Stahl gefertigt.

Patentansprüche

1. Drehantrieb (1), insbesondere pneumatischer
Drehantrieb, mit einem durch einen Gehäusedeckel
(2) verschlossenen Gehäuse (3), und einem inner-
halb des Gehäuses (3) gegen die Wirkung ein oder
mehrerer Federelemente (4) verschieblich gelager-
ten Kolben (5), mit einer im Gehäusedeckel (2)
drehbar gelagerten Welle (6), die zumindest inner-
halb des Gehäuses (3) als Spindelwelle (7) mit ei-
nem Außengewinde (8) ausgebildet ist, wobei die
Spindelwelle (7) in eine in dem Kolben (5) angeord-
nete Spindelmutter (9) eingreift, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Gehäusedeckel (2) an dem Ge-
häuse (3) lösbar fixiert ist und mit dem Kolben (5)
in Federspannung haltender Verbindung steht.

2. Drehantrieb (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Gehäusedeckel (2) mit dem Ge-
häuse (3) über einen in einer innenseitigen Um-
fangsnut (13) des Gehäuses (3) angeordneten
Sprengring (14) lösbar fixiert ist.

3. Drehantrieb nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Kolben (5) außenseitig zu-
mindest eine sich in Bewegungsrichtung des Kol-
bens (5) erstreckende Führungsausnehmung (17)
aufweist und daß am Gehäusedeckel (2) ein in die
Führungsausnehmung (17) des Kolbens (5) ein-
greifendes Führungssegment (18) angeordnet ist,
wobei das Führungssegment (18) ein sich in Bewe-
gungsrichtung des Kolbens (5) erstreckendes Füh-
rungslangloch (19) aufweist, in welches ein am Kol-
ben (5) nahezu orthogonal zur Bewegungsrichtung
des Kolbens (5) angeordneter Sicherungsstift (20)
eingreift oder umgekehrt.

4. Drehantrieb nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Länge des Führungslanglochs
(19) zumindest dem maximalen Kolbenhub zuzüg-
lich des Durchmessers des Sicherungsstiftes (20)
entspricht.

5. Drehantrieb nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß am Gehäuse (3) in der Nähe des
Führungslangloches (19) Stiftabfrageelemente
(21) angeordnet sind.

6. Drehantrieb nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Stiftabfrageelemente (21) als Nä-
herungsinitiatoren ausgebildet sind.

7. Drehantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß das Gehäuse (3) und
der Gehäusedeckel (2) mit den Federzentrierstiften
und Führungssegmenten wie der Kolben (5) aus
Kunststoff gefertigt sind.

8. Drehantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Welle (6) aus Stahl
gefertigt ist und daß das Außengewinde (8) als
Kunststoffgewinde ausgebildet ist und an die Welle
(6) angeformt, z. B. angespritzt ist.

9. Drehantrieb nach einem der Ansprüche 3 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Sicherungsstifte
(20) aus Stahl gefertigt sind.
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